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Einzug in Jerusalem - Tempelreinigung 
 
Hauptgedanke: Lass Jesus bei dir einziehen und aufräumen 
 
Geschichte: Markus 11, 1-26 
 
Gebet 
Einstieg: Dein Pate (Götti) kommt zu Besuch. Du freust dich sehr. Er wird sicher Süssigkeiten 
mitbringen, Abwechslung, Spiele machen, es gibt gutes Essen…. > Jubel!! 
Dann ist der Besuch da. Kurz nach dem Essen gehen deine Mutter und der Götti in dein Zimmer. Er 
durchwühlt alles, wirft alles, was er nicht gut findet auf den Boden.  > Schrecklich! 
Du kannst es nicht glauben > er hat doch kein Recht dazu!!! Nein, es ist dein Zimmer! 
 
Ich erzähle euch nun eine Geschichte aus der Bibel: 
 
1. Teil: Einzug in Jerusalem 
Jesus ist unterwegs, bald wird er die Stadt Jerusalem erreichen. Er und seine Jünger kommen am 
letzten Dorf vor Jerusalem vorbei. Dort machen sie eine Pause und Jesus schickt zwei Jünger ins Dorf: 
„Geht hinüber in das Dorf. Gleich beim Eingang zum Dorf findet ihr einen Esel angebunden, auf dem 
noch nie ein Mensch geritten ist. Bindet ihn los und bringt ihn mir. Wenn euch jemand fragt, was ihr 
da macht, dann sagt: Unser Herr braucht ihn und wird ihn nachher zurückschicken.“ Die Jünger gehen 
los. 
Beim Dorfeingang steht tatsächlich ein Esel angebunden. Die beiden gehen zu ihm und binden ihn 
los. „He da, was macht ihr da, wollt ihr den Esel stehlen?“, werden sie von Leuten gefragt, die sie 
beobachten. Aber die Jünger sagen, genau das, was Jesus ihnen aufgetragen hat – und die Leute 
lassen sie machen. So führen die Jünger den Esel zu Jesus hinüber. Dort angekommen legen ein paar 
Jünger ihre Obergewänder und Tücher auf den Esel. Dann steigt Jesus auf. Und plötzlich geschieht 
das, worauf die Jünger schon so lange gewartet haben. Die Leute beginnen zu jubeln. Ja, es hat auf 
einmal eine Menge Leute – es werden immer mehr. Sie breiten ihre Kleider auf der Strasse aus wie 
einen „roten Teppich“. Sie brechen Zweige von den Bäumen und legen sie auf die Strasse oder 
winken damit. Sie jubeln immer lauter und immer mehr Menschen säumen die Strasse. Jesus und die 
Jünger kommen kaum noch vorwärts. Alle schreien:  
„Willkommen in Jerusalem, Jesus! Du bist unser König. Jetzt beginnt eine neue Zeit! 
Hosianna, Hilf uns, Gott in der Höhe!“ 
 
(Lied abspielen Nr. 2 ab CD „Jesus vo Nazareth 2“ von Adonia-Verlag) bis Ende Lied dann 
Pausentaste!!  (Dazu Bild vom Einzug in Jerusalem – aus dem Internet oder einer Bilderbibel) 
 
So rufen die Leute bis sie heiser sind. Sie glauben wirklich, dass Jesus nun kommt und die Römer, die 
Fremdherrschaft vertreibt. Sie hoffen einen guten Platz im Königreich von Jesus zu erhalten. Sie 
sehen in ihm einen Herrscher, der mit Gewalt alle Feinde vertreibt. – Aber sie sehen doch, dass Jesus 
auf einem Esel reitet. Kein grosser Kriegsherr würde auf einem Esel reiten, nein er würde ein 
schwarzes oder ein weisses Pferd nehmen und seine Macht demonstrieren.  
Jesus will den Leuten eigentlich zeigen: Ich reite wie ein Diener auf einem Esel. Mein Reich, das ich 
aufbauen will, ist kein Weltreich (wie das der Römer). Aber die Leute sehen es nicht. Sie schreien den 
ganzen Tag Hosianna – bis Jesus am Abend (so lange dauerte der Ritt) beim Tempel ankommt. Es 
wird dunkel und die Leute verziehen sich. Langsam wird es wieder ruhig. Jesus verlässt mit seinen 
Jüngern die Stadt wieder und übernachtet bei Freunden im Nachbardorf.  
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2. Teil: Tempelreinigung 
Am nächsten Morgen geht Jesus mit seinen Jüngern wieder hinein in die Stadt – zum Tempel. Dort 
sieht er sich um: Es sieht aus wie auf einem Markt. Überall Stände mit Tieren, Schafe, Ziegen, 
Tauben. Händler, die die Waren verkaufen und möglichst grossen Gewinn machen. Die Leute haben 
gesündigt und kommen nun hierher, um durch ein Opfer Gott um Vergebung zu bitten. Sie müssen 
also ein Tier oder sonst etwas zum Opfern kaufen. Aber die Händler nutzen die Gelegenheit. Sie 
betrügen und rauben die Armen aus = sie verlangen viel zu viel.  
Jesus sieht all das. Er schüttelt den Kopf. Nein, dieser Tempel ist doch der Ort, wo die Leute zu Gott 
beten sollten, wo sie die Sünden bereuen und dann von Gott Vergebung erhalten. Ein Ort der Stille 
und auch ein Ort der Freude. Aber von dem sieht Jesus nichts. Sondern ein grosser Lärm und Rummel 
und das Klirren der Geldmünzen. Jesus nimmt ein paar Stricke und macht sich eine Geissel daraus. 
Die Leute wundern sich, was das soll. 
 
Aber dann beginnt er etwas zu machen, was die Leute nicht verstehen können: 
(Play: Hörspiel ab CD „Jesus vo Nazareth 2“ von Adonia-Verlag bis Lied 3: 1. Strophe und 1. Refr. dann 
langsam ausblenden)  
(Bild dazu von der Tempelreinigung aus dem Internet oder einer Bilderbibel) 
 
Gestern noch jubelten die Leute Jesus zu. Sie hofften dass er in Kürze die Römer zum Land hinaus 
werfen würde und ein Königreich der Juden aufrichten würde. 
Heute müssen sie sehen, dass Jesus in ihren eigenen Tempel kommt zu seinem eigenen Volk – zu den 
Priestern und den Gelehrten, die eigentlich Gott kennen sollten. > und gegen sie tritt er an. Er jagt sie 
hinaus. (nicht die Römer) 
Die Leute die sich gestern noch freuten, können ihn heute nicht verstehen. Er sagt: 
„Mein Haus soll ein Bethaus sein – ihr habt eine Räuberhöhle daraus gemacht“. 
Kein Wunder, die Priester (die Chefs vom Tempel) haben keine Freude an Jesus. Von dem Tag an sind 
sie fest entschlossen, Jesus zu töten. Sie müssen nur eine gute Gelegenheit abwarten. 
 
Hat denn Jesus ein Recht so etwas zu tun? Ja. Was im Tempel geschah, war wirklich nicht gut.  
Jesus darf aufräumen und wegjagen, was nicht in sein Haus gehört (Gottes Haus ist auch das Haus 
von Jesus) 
 
Zurück zum Anfang: Euer Götti – er hat nicht das Recht in eurem Zimmer alles durcheinander zu 
werfen, weil es nicht sein Zimmer ist.  
>> Aber Jesus darf aufräumen, was ihm gehört. Lass Jesus bei dir einziehen und aufräumen! 
> einziehen: Jubel! Es ist gut, einen König zu haben, der einem hilft und der die Sünden vergibt, der 
hört wenn man zu ihm betet.   (das ist die eine Seite) 
> aufräumen: Wenn dein Leben Jesus gehört, hat er das Recht, all das, was nicht richtig ist 
hinauszuwerfen. Er möchte aufräumen, was nicht in Ordnung ist.  (das ist die andere Seite) 
 > ein Beispiel:  
1. Du kannst Jesus zujubeln und ihn als deinen König willkommen heissen. 
    Vielleicht denkst du: Ja Jesus, komm und mach dass mein grösster Feind die Schule wechseln muss. 
2. Jesus hat in deinem Leben Einzug gehalten: Aber er macht nicht dass dein Feind weggeht, sondern 
    er verändert dich und will dir helfen, deinen Feind zu lieben. Er will dir helfen, aufzuräumen z.B.  
    mit schlechten Gewohnheiten (lügen, stehlen, böse Gedanken) 
 
Was sollte Jesus gerade jetzt aufräumen. Er kommt nicht mit der Peitsche, er vergibt! 
 
Stille Zeit / dann Lied: Du bisch Chönig, du bisch Gott 
Gebet 
 


